
Zeitbericht
wırd gérade In diesem Gutachten das System der „Voflesungen“ scharf kritisiert. Der Cours
magıstral se1 WAar manchmal eın wirkliches Meısterwerk, ber diene nıchts Uns möchte
allerdings séeigen, daß die Vorlesungen abschaffen einer Radikallösung recht nahekäme.

Lateinamerikanische Studenten in Europa
Im Frühjahr dieses Jahres kam auf der französischen Mittelmeerinsel Ort Cros eın Kongreß

lateinamerikanischer Studenten N, die ihre Erfahrungen ber ihr Studium 1n Europa
austauschten. Eınem Bericht ber diesen Kongreß, erschienen 1n der venezolanischen Zeitschrif+
SIC  CC (März entnehmen WIr folgende Bemerkungen:

In Europa studieren twa 500 lateinamerikanıis  e Studenten, 6000 davon 1n den Ländern
des Ostblocks, dıe edoch für den Bericht ausfallen. Dieser befaßt sich DUr MIt den 430 in West-
CUTroDa studietenden Lateinamerıikanern. Diese STammMeEnN A4US

900 Honduras 400AÄArgentinien
Bolivien 450 Mexiko 1010
Brasılien 900 Nıcaragua 120
Chile 550 Panama 1200
Columbien 2100 Paraguay 750

Peru 1100Costarıca 350
uba 2400 Portorico 2040
Ekuador 580 Salvador 280

360Dominikanische Republik 400 Uruguay
Guatemala 300 Venezuela 2400
Haıtı 600

Die Un s eren VO  - ihnen, 000, dl eren 1n Spanıen, weil S1Ee dort. keine Schwierigkeiten M1t der
Sprache haben Dıie Sprachen der übrigen europäischen Länder siınd für diese Studenten me1ist sehr
schwer erlernen, und viele VO:  =) ıhnen scheitern 1n ihren Studjenn der Sprachschwierigkei-
ten. Der Kongreis schlägt deshalb VOT, dafß die europäischen Länder 1Ur solchen Studenten AU5S

Lateinamerika eın Stipendium gyeben, die die Sprache des Gastlandes genügend beherrschen. Außer-
dem sollten für diese Studenten 1in den europäischen Ländern Sprachkurse von drei Monaten ein-
gerichtet werden, die 65 den Studenten ermöglichten, iıhre Sprachkenntnisse auszuwelten, daß
s1ie den Vorlesungen leicht folgen können.

Nach Spanıen 1St Frankreich das beliebteste Studienland für die Lateinamerikaner (1800), dem
dıe Bundesrepublik MmMi1t 1000, England und Italien miıt je 500, dıe Schweiz mit 260, Belgien mMit

150, Schweden mi1t 100, ÖOsterreich un! Holland mI1t Je 50 un Portugal mMi1t folgen.
Neben den sprachlichen un! VOor diesen siınd es VOTr allem psychologische Schwierigkeiten, die

den lateinamerikanischen Studenten schaffen machen un die schuld daran sind, daß S1€E sich
abkapseln und weni1g Verkehr mMiıt ıhren europäischen Kommilitonen pflegen. Sıe werden nämlich
VO  3 diesen als Angehörige VO: Entwicklungsländern betrachtet un damıit auf eine Stufe mMit den
Afrıkanern gestellt, hne dem gleichen Wohlwollen begegnen WI1e dıiese. Dıiıe lateinamerikanı-
schen Studenten wı1ıssen WAar die wiıirtschafttlıchen un: kulturellen Probleme ihrer Länder, s1e
fühlen sıch selbst ber durchaus als Erben einer alten Kultur, die mM1t der Afrikas nıcht aut eine
Stufe gestellt werden kann Sıe sınd darın empfindlicher, als s1e me1lst den wohlhabenden
un reichen chichten angehören, die in ıhrer Heımat einen Lebensstandard kennen, den s1e bei
ihren europäischen Hapsherren me1lst nıcht finden So schauen S1e ihrerseits MIt einer gewl1ssen
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Umschau

Verachtung auf das zurückgebliebene Europa herab keıine hochmodernen Städte gibt
WIEC Lateinamerika

Relig1ös ittlich sind S1C außerst gefährdet Die religiöse Bildung, die S1C Aaus ihrer Heımat

mitbringen, 1ST oft sehr bedürftig S1e sind WAar nıcht arelig1ös, ber nıcht cselten M1 Antı-
klerikaliısmus geladen, der die Schuld Zurückbleiben Lateinamerikas der Kirche un! dem
Klerus die Schuhe schiebt Dazu kommt dafß SIC VO kirchlichen un: relıg1ösen Leben Europas

nıcht angesprochen werden S1ie haben sich VO europäischen Katholizismus, den S1E 7zunächst
2uUus Büchern kennenlernten, großartige Vorstellungen gemacht Es 1STE das Bild lebendigen,
aufgeschlossenen, modernen Kırche VOor ihnen erstanden Und annn en SIC Europa oft ein

cehr altmodisches, rückständiges kirchliches Leben, SAa1lZ verschieden von dem Bild, das S1C sıch
auf Grund der Bücher A Europa gemacht en So siınd S1e enttäuscht, zumal S1IC annn auch
alleın siıch selbst überlassen sind Nur Madrid un Parıs z1bt N EISENECN Studentenseel-
SOTSCI für SI Das soll ı anders werden. Für Spanıen sollen VICI, für Frankreich WEl un für
Deutschland oll C111 CIBCHNCI Seelsorger ernannt werden.

Diese nıcht gyeme1listerten Schwierigkeiten bringen 199588 sıch, da{fß die lateinamerikanischen Stu-
denten mMIiIt Erfolg ı Europa studieren In Deutschland stellen sıch 1Ur 0/9 VO  - ihnen
dem Examen un: VO diesen fallen wieder 9 durch Spanische und französische Protessoren
haben geklagt da{(ß die lateinamerikanischen Studenten mMI1 Abstand die schlechtesten 5  9 viel

viel ihren Vergnügungen lebten Ahnliche Klagen hört INall Aaus England noch besonders
daraut hingewiesen wird da{ß S1C nıcht gewohnt 5  $ selbständıg un!: verantwortungsbewudfit
arbeiten Das haben S1C offenbar nıcht gelernt weıl dıe lateinamerikanısche Universitat cehr
1e] schulmäßigeren Betrieb hat als die europäische

Die Kritik der Port Cros zusammengekommenen Studenten ıhren Landsleuten 1ST herb
S1e ihrerseits VEerTIN1ISSCIHN Europa den idealistischen Geist, C114 verständnisvolles Eingehen auf
ıhre Probleme, un sehen das UÜberhandnehmen krassen Materialismus

Den Regierungen der freien Welt Luropa ber werten S16 VOT, dafß S1C sıch Gegensatz
denen der Ostblockstaaten, nıcht darum bemühen, den lateinamerikanischen Studenten die kul-
turellen Schätze des Gastlandes erschließen Miıt Stipendıen allein 1ST ıcht SOonst bleibt
der Eındruck den Europa auf S1C macht NeZAaALLV

punkte Deutschland und Ausland für dıeUMSCHAU Einführung un 110e EeELWALLEC Ausweıtung der
wirtschaftlichen Mitbestimmung geltend DG
macht worden sind“ Um auch NUur diesen eil
des Auftrags auszuführen, bedurfte 6S sechs-
jJahrıger Arbeıt deren Ergebnis nunmehr

Wirtschaftliche Mitbestimmung diesen beiden Bänden vorliegt Allerdings be-
schränken S1C sich IN1LT Grund auf das

Bereıts Ende 1957 hat die Stiftung Mitbe-
Z Gegenstand vorliegende deutsche Schrift-

ung umfassenden Forschungsauf-
Lum ; Ausland IST der deutsche Begriff der

Tag erteilt, dessen Rahmen untersucht Mitbestimmung un Eerst recht der CNSCIC Be-
werden sollte „welche Gründe un Gesichts-

or1iff der wirtschaftlichen Mitbestimmung
Kunze Christmann Wirtschaftliche Mıiıt- Nn geläufig, als dafß VO Oort sachkundige

bestimmung Meınungsstreıit 2 Bde, Bd 404 Bd 11 un: damit sachdienliche Aufßerungen NnNEeN-
(Dokumentation) 664 5 Öln Bund Verlag 1964 Lw

ne' ahl vorliegen könnten
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